
D
r.

 A
lt
  
F

H
 A

a
c
h
e
n
, 

M
a
n
u
s
k
ri
p

te
 2

0
1
9

 

1 

            

 Prof. Dr.-Ing. Helmut Alt 

 FH Aachen, University  

    of  Applied Sciences 

 helmut.alt@fh-aachen.de 

   Tel. (0241) 520108 

Energiegipfel am 3.7.07  

und  3.4.2006, Berlin, 

am 2.5.2012 ohnePresse 

Ohne EVU Beteiligung: 

Donnerstag den 21.3.2013 

                   Energiewende: 
     Technisch geht fast alles, es muss jedoch    

   sicher, bezahlbar  und umweltverträglich sein! 
 

Merkel und Altmaier bei  

Amprion am 29.5.2012 

                                                     

                          KTG 

   ĂEnergiewende zwischen Wunsch und Wirklichkeitñ 
                                     Freitag, 25. Oktober 2019 ï 16 Uhr  

                  Framatome GmbH Erlangen Paul-Gossen-Strasse 100 

                                                                                                                  

         Black out in Italien am 28.9.2003 um 3.29 Uhr    
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Blackout in Italien  

  am 28.9.2003 

Die seit Frühjahr 2018 amtierende 

Bundesregierung will die Erneuerbaren 

Energien weiterhin zielstrebig, effizient, 

netzsynchron und zunehmend 

marktorientiert ausbauen. Unter dieser 

Voraussetzung soll sich deren Beitrag 

zur Deckung unseres Strombedarfs bis 

2030 auf etwa 65 % erhöhen und damit 

gegenüber derzeit fast verdoppeln.  

Bis 2050 werden 100 % Lastdeckung 

durch regenerative Energien angepeilt. 

Sind diese Zielmarken realistisch und 

vertretbar? 

Frequenz beim Blackout in Italien am 28.9.2003 

                           um 3.29 Uhr 

UTZ Claassen EnBW, Wulf 

Bernotat Eon, Harry Roels RWE 

Dieter Zetsche Daimler 
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   Stromerzeugungsmix im derzeitigen Kraftwerkspark 

Deutschlands  

2 
Datenquelle: Statistisches Bundesamt D STATIS 
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Datenquelle:  

Statistisches Bundesamt D-STATIS 

 Stromerzeugungsmix im derzeitigen Kraftwerks- 

park und Stromerzeugungskosten 

3 

Davon sind 22 Mrd.ú  

von der ĂGrünen 

Politikñ verursacht, 

leider für die Katz! 
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 Perspektive der Entwicklung der Stromerzeugung gemäß den 

Zielsetzungen der ĂEnergiewendeñ 



D
r.

 A
lt
  
F

H
 A

a
c
h
e
n
, 

M
a
n
u
s
k
ri
p

te
 2

0
1
9

 

5 5 

  Vergleich der Stromerzeugung  Deutschland Frankreich 

Dezember 2018 (Frankreich steigt 2025 aus der Kohle aus!) 



D
r.

 A
lt
  
F

H
 A

a
c
h
e
n
, 

M
a
n
u
s
k
ri
p

te
 2

0
1
9

 

6 6 

  Was sagen unsere Politiker zur Energiewende ? 
Bereits auf der Energiekonferenz am 29.10.2004 im Hyatt-Hotel in Köln sagte sie als damalige CDU-Chefin vor Managern der 

Deutschen Energiewirtschaft mit Ihrem ureigenen Gespür für die normative Kraft gesellschaftlicher Fehlentwicklungen: 

              "Auf die Dauer gibt es so viele Profiteure der Windenergie, dass Sie keine Mehrheiten mehr finden,  

                                                                           um das noch einzuschränken". 

Genau das ist inzwischen eingetreten, so dass rationale Argumente der energiewirtschaftlichen Vernunft solange ungehört bleiben 

müssen, bis der Leidensdruck der Menschen, die den elektrischen Strom schlussendlich bezahlen müssen, oder die weltpolitischen 

Randbedingungen, zu vernünftigem Handeln zwingen. Nun, 11 Jahr später,  ist es höchste Zeit, die Ankündigungen von damals 

durchzusetzen und dieser Fehlentwicklung Einhalt zu gebieten. Sie sagte folgerichtig weiter bei einer Tischrede beim Handelsblatt-

dinner am 22.4.2013 in Berlin: 

         "Wir müssen jetzt ein Gesetz ändern, das die alternativen Energien fördert - und von dem viele profitieren.  

           Wie bisher kºnnen wir nicht weitermachen.ñ   Auf dem VII. Petersberger Klimadialog am 5.7.2016 sagte Sie sehr zutreffend und 

wegweisend: ĂZiele sind fein, aber sie m¿ssen auch mit einer vern¿nftigen Finanzierung unterlegt werdenñ. 

Das ist erstaunlich kompatibel mit den Ausführungen unseres Wirtschaftsministers Sigmar Gabriel, er sagte am 17.4.2014 in Kassel in 

einem Vortrag bei dem Hersteller von Solarkomponenten SMA zur  Energiewende wörtlich folgendes: 

                      ĂDie Wahrheit ist, dass die Energiewende kurz vor dem Scheitern steht.ñ 

                      ĂDie Wahrheit ist, dass wir auf allen Feldern die Komplexitªt der Energiewende unterschªtzt haben.ñ 

                      ĂF¿r die meisten anderen Lªnder in Europa sind wir sowieso Bekloppte.ñ 

Entsprechendes wurde auch bereits vom Präsidenten des ifo-Institutes in München, Herrn Prof. Dr. Hans-Werner Sinn in einem 

Vortrag mit dem Titel: "Energiewende ins Nichts" am 16.12.2013 an der LMU in München dargestellt und sehr eindrucksvoll in  

13 Thesen begründet. Alle haben leider Recht, aber keiner wirklich die Kraft oder den Mut, die notwendigen Änderungen offensiv 

einzuleiten. Die Stromverbraucher müssen die EEG-Fehlentwicklungen noch lange bezahlen.  
 

Der Direktor der Denkschule f¿r deutsche Energiepolitik ĂAgora Energiewendeñ, Herr Dr. Patrick Graichen wird in ĂDie Zeitñ vom 

4.12.2014 zur Energiewende wie folgt zitiert:  

ĂWir haben uns geirrt bei der Energiewende. Nicht nur bei ein paar Details, sondern in einem zentralen Punkt.  

  Die vielen neuen Windräder und Solaranlagen, die Deutschland baut,  leisten nicht, was wir uns von ihnen versprochen haben.  

  Wir hatten gehofft, dass sie die schmutzigen Kohlekraftwerke ersetzen würden, die schlimmste Quelle von  

  Treibhausgasen. Aber das tun sie nicht.ñ- 

   Diesen Irrtum haben die Stromverbraucher mit jährlich über 30 Mrd. ú über die EEG-Abgabe an Mehrkosten für den Strom- 

   verbrauch zu bezahlen. An vielen einzelnen Tagesintervallen in jedem Monat ist die Summe aus Wind- und Sonnenanlagen 

   bereitgestellten Leistung nahezu gleich Null. An solchen Tagen zeigt sich als harte Realität in Deutschland, dass auch bei  

   beliebig vielen Wind- und Sonnenanlagen die hundertprozentige Ersatzleistungsbereitstellung aus konventionellen  

   Kraftwerken  unabdingbar ist. Da kºnnen auch teure Ăsmart gridsñ nicht weiterhelfen. 

   Man benötigt also komplett zwei Systeme, eines für die Zeit, wenn der Wind weht und eines wie bisher, für die Zeiten,  

   wenn der Wind nicht stark weht, dies in Demut zu bekennen würde unserem Land nützlich sein!  
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Kraftwerksarten: Wasser-, Braunkohlekraftwerke Beginn des Kraft- 

werksbaus zur  

öffentlichen Strom- 

versorgung mittels 

Wasserkraftwerke im  

Jahr 1905 durch  

Kaiser Wilhelm in  

Heimbach, in der Eifel: 

(8 Turbinen zu je 1,5  

MW = 12 MW).  

Heute 2 Turbinen mit  

je 8 MW, 16 MW Gesamtleistung 

1914 wurde in Weisweiler ein 

erstes Braunkohlekraftwerk mit 

einer Leistung von 12 MW in 

Betrieb genommen. Nach dem 

Krieg wurde ab 1955 ein neues 

Kraftwerk mit einer Leistung 

von 2 x 100 MW A,B in Betrieb 

genommen. Diese wurden 1960 

ergänzt durch 2 x 150 MW, C,D 

1965 durch 2 x 300 MW E,F und 

1975 durch 2 x 600 MW G,H + 

2 x 190 MW Vorschalt-GT. 
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         Wirkungsgradsteigerung und CO2 Minderung 

Frimmersdorf       Neurath              Niederaußem 

560 MW (2.050MW)  4.200MW          3.641 MW 
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Kernkraftwerke Kernkraftwerk Obrigheim, Siemens DWR 

357 MW, Inbetriebnahme am 31.3.1969, 

Stilllegung am 11.5.2005, Stromerzeu-

gung 87TWh, erstes kommerzielles KKW. 

Kernkraftwerk Leibstadt/Schweiz, Inbe- 

triebnahme Ende 1984, Siedewasserreaktor 

von General Electric mit 1.275 MW elek- 

trischer Bruttoleistung.  

Kernkraftwerk Gundremmingen (KRB) Blöcke A,B,C Siedewasser-

Reaktoren von KWU Baulinie 72. Block A mit 237 MW ging 1966 in 

Betrieb und wurde 1977 nach einem Störfall außer Betrieb genommen. 

Block B ging 1984 in Betrieb. Er wird derzeit zurück gebaut.  Block B mit 

1.344 MW wurde gemäß dem Atomgesetz (Ä 7) von 2011 am 31. 12. 2017 

abgeschaltet; Block C mit 1.344 MW folgt spätestens Ende 2021. Die 

jährliche Stromerzeugung beträgt rd. 11 Mrd. kWh. 

Liste der 

produk-

tivsten 

Kernkraft- 

werke der 

Welt: 

 


